
Weıhbischoft Julius Ängerhausen Jahre
Am Januar 1976 vollendete Weihbischof JULIUS ÄNGERHAUSEN ın

Essen eın Lebensjahr. urch SCINE vielfältıgen Beziehungen als Na-
tionalkaplarn der GAJ ast ET sehr früh auf dıe großen Veränderungen 2ın
der Drıtten Welt un 1n den alten Missionsgebieten aufmerksam OT-
den UN: Ur annn ım Laufe der etzten Jahrzehnte eiıner der unermüd-
ıchsten Anwalte der Anlıegen der Weltmission ın UNSETENML Lande

ach seıneEr Teilnahme ersien Katechetischen Konzgreß für Schwarz-
afrıka ıN Leopoldville 1955 hat ıhn ımMMEeET zneder nach Ajrıka DEZODEN.
1956 begleitete seınen Heıimatbischof ICHAEL KELLER vVvon ünster,
der als ersier deutscher Dirözesanbıschof ın der Nachkriegszeıu dıe Dratte
Welt besuchte, auf seıiner zweımonaltıgen Reıise durch Kena, Sansıbar,
1 ansanıa, Südafrıka, ululang UN: Sesuto. Nach dieser Reise entstand
seın Buch „Brückenschlag nach Afrıka“.

Als JUuLIUS ÄNGERHAUSEN 1959 ZU ersien Weiıhbischof ım neuerr1ıch-
eien Bıstum Essen ernannt wurde, gehörte ohl ZU ersien Mal ın
Europa eın afrıkanischer Bıschof, KAROLO SAKILA auSs 1T ansanıa, den
Mıtkonsekratoren. 1960 esuchte ıhn 2ın seıner Diözese Karema, fuhr
mık ıhm all seinen Missıonsstationen un erteılte einem afrıkanıschen
IDhaakon UN eiınem Priester 2ın ıhren Heimatdörfern dıe Weihe

Maıt Afrıka verbindet ıhn auch dıe Spirıtualıtät ('HARLES’ FOUCAULD,
dessen Herzzeichen ın seinem Bıschofswappen Lragt, dessen Lebens-
statten 2ın Nordafrıka 1963 UN: 1969 aufsuchte. Im anNaEN UTr Bıschof
ÄNGERHAUSEN hıs 1975 neunmal 2ın Aflrıka.

Als sıch wahrend des Vatıkaniıschen Konzıls Bıschöfe auUuSs den VET-
schiedenen T eılen der Welt eiıner Bischofsfraternität ım Geiste HAR-
LES DE FOUCAULD zusammenfanden, WWAar ÄNGERHAUSEN mıt einer TEWIS-
SEC;  S Selbstverständlichkeit einer UO:  S& ıhnen. Der briefliche Kontakt, der
zwıischen diesen Bıschöfen ublıch 1st, zwurde VOo:  S selbst vertieft durch per-
Oönlıche Besuche UN Gespräche, dıe ın allen Teılen der Welt, 2ın Asıen,
ın Lateinamerika, ın Afriıka, ın Europa stattfanden.

Das persönlıche Interesse des Bischofs den roblemen der Dratten
Welt, dıe vrelfältıgen Kontakte, dıe ım auftfe der Jahre anknüpfen
konnte, seıInNE Sprachkenntnisse, dıe ah: befähigen, dıe Anlı:egen vO  S (AaUS-
andıschen un einheimischen 21s$s10NarTEN ın französıscher, spanıscher,
englischer Sprache unmaıttelbarer aufzunehmen, Grund dafür, 2ın
ıhm einen prädestinzerten Vorsitzenden der Bıschöflıchen Kommuissıon TÜr
Weltmission ın der Deutschen Bıschofskonferenz erblıicken. AIls solcher
ıst seıt 1967 tatıg DEWESEN..

Es g2O0t ohl WENLIE Mitglieder des europärschen Etiskopates, dıie mıt
gleicher Intensität dıe Vorgänge der etzten Jahrzehnte ım Raum der
Dritten Welt mıt wachem Auge verfolgt haben, NC Wenn ın UNSE-
TEN I agen sıch der Übergang vo  S Missıonskirchen Jungen Kırchen voll-
zıcht, WENN heute die Frage nach einheimischen T’heologien, aber auch
nach pastoralen Strukturen zZUT Debatte steht, WENN dıe Kırche
Europas gerade nach der etzten Bıschofssynode ın Rom 1974, der
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Bischof ÄNGERHAUSEN teilnahm, lernen muß, sıch selbst bescheiden.
zoırd IN}  S dıe Erfahrung CINES Mannes, der all dıeses mıt offenem un
sympathischen Blıck verfolgt, ıcht mıssen mogen.

Weaıl aber auch dıe Wissenschaft SieELS von der Praxıs lernt un auch
dıe Missionswissenschaft un Relıgionswissenschaft NUYT Bestand haben
werden, WENN S$1C sıch auf dıe ständıg EUEN Sıtuatzonen ın uUNSeCTET Welt
einstellen, möchte auch dıe Redaktıon der /ZMR un dıe hınter ohr sie-
henden Institute ıcht ım Kreise derer fehlen, dıe Weihbischof ÄNGER-
HAUSEN seinem Geburtstag eın herzlıches multos annO0s“ ıN IDhaenste
des Sendun gsqu Jtrags Ghrista zurufen.
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